
Umweltreport Kšln-Bonn10

K•ln

Kšln war seit seiner GrŸndung bis zum 
Ende des Zweiten Weltkrieges stets eine 
militŠrisch befestigte Stadt, die in zeitlicher 
Abfolge immer weiter nach au§en verla-
gerten VerteidigungsgŸrtel bestimmten die 
Stadtstruktur. So sind heute noch Reste 
der ršmischen sowie der ab 1180 errichte-
ten mittelalterlichen Stadtmauer erhalten. 
Der Mauerkranz mit einst zwšlf gro§en 
Torburgen und einem Graben erstreck-
te sich halbkreisfšrmig um das gesamte 
damalige Stadtgebiet entlang der inneren 
Wallstra§en bis etwa zur heutigen Ring-
stra§e.

Vorgelagerter Grüngürtel
Mit der Besetzung Kšlns durch die Preu§en 
setzten ab 1815 umfangreiche Bauma§-
nahmen zum Ausbau der Stadt als Festung 
ein. Waren es zunŠchst Ma§nahmen zur 
VerstŠrkung der mittelalterlichen Mauer, 
so begann man kurze Zeit spŠter mit der 
Er richtung einer 600  m stadtauswŠrts ge-
legenen neuen Verteidigungszone, beste-
hend aus einzelnen, voneinander getrennt 
gelegenen Festungswerken (Forts).
Die zu Beginn des 19.  Jahrhunderts ein-
setzende Industrialisierung fŸhrte auch 
in Kšln zu einem starken Bevšlkerungs-
anstieg, doch war eine Ausdehnung der 
Stadt aufgrund des ausgebauten Befesti-
gungsringes zunŠchst nicht mšglich. Erst 
als die Stadtmauer und der vorgelagerte 
FortgŸrtel der Entwicklung der neuen 
Schusswaffentechnik nicht mehr stand-
halten konnten, entschloss man sich zum 
Ende des 19.  Jahrhunderts, die Verteidi-

gungsanlagen aufzugeben.
Ein neuer innerer und 
Šu§erer FestungsgŸrtel 
wurden angelegt. Der in-
nere Befestigungsring um-
schloss halbkreisfšrmig das 
Gebiet der ab 1881 begon-
nenen Stadterweiterung 
(Neustadt) und bezog eini-
ge wenige Festungswerke 
des ehemaligen FortgŸrtels 
mit ein. Die Befestigung 
bestand hier aus einer Um-
wallung, einem gemauerten 
Graben mit erdbedeckten 
Kasematten und einem da-
vor liegenden etwa 600 m 
tiefen Schussfeld, das von 

jeglicher Bebauung freigehalten wurde.

42  km langer Fortgürtel
Der Šu§ere Verteidigungsring wurde in 
einem Radius von 5,6 bis 7,7  km um den 
Dom auf beiden Seiten des Rheins ange-
legt. Er bestand aus einzelnen, voneinan-
der getrennt liegenden Fortanlagen und 
Zwischenwerken sowie einem vorgelager-
ten freien Schussfeld. Es entstanden zu-
nŠchst zwšlf gro§e Forts und 23 kleinere 
Zwischenwerke. Sie wurden durch ver-
schiedenartige kleinere Werke verstŠrkt, 
so dass zu Beginn des Ersten Weltkrie-
ges der 42  km lange FortgŸrtel insgesamt 
182 Werke umfasste. Kšln war damit zur 
grš§ten und mŠchtigsten Festung im Deut-
schen Reich geworden.
Doch schon kurze Zeit nach Anlage des 
inneren Festungsringes zeigte sich, dass 
dieser das stetige Wachstum der Stadt 
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behinderte. Nach langwierigen Verhand-
lungen mit dem preu§ischen Kriegsminis-
terium gelang es der Stadt 1907, die Fes-
tungseigenschaft Kšlns aufzuheben und 
dieses der Neustadt vorgelagerte GelŠnde, 
86  ha links- und 37  ha rechtsrheinisch, fŸr 
ca. 23  Millionen Mark zu kaufen. Ende des 
Ersten Weltkriegs gelingt es OberbŸrger-
meister Konrad Adenauer, die ehemalige 
militŠrische Nutzung der Anlagen der zi-
vilen Bevšlkerung zugŠnglich zu machen: 
Die Forts werden in ãgrŸne FortsÒ (Sport-
plŠtze, Freiluftschulen, Gartenanlagen) 
umgestaltet. Ehemalige Schussfelder wer-
den in das GrŸnsystem integriert.

Der Kölner Grüngürtel 
1920 wurde der Baudirektor Fritz Schuma-
cher fŸr drei Jahre auf Anfrage des Kšlner 
OberbŸrgermeisters Konrad Adenauer von 
der Hansestadt Hamburg beurlaubt, um die 
Umsetzung eines gewonnen Wettbewerbs 
zur Gestaltung des ehemaligen Inneren 
Festungsrayons von Kšln in einen Bebau-
ungsplan und damit des Kšlner GrŸngŸr-
tels zu leiten.
Dies historische Kšlner GrŸnsystem ist in 
seiner Art in Deutschland einzigartig und 
von grš§ter stŠdtebaulicher, škologischer 
und kulturhistorischer Bedeutung. Der 
Innere und der €u§ere GrŸngŸrtel sowie 
deren radiale Verbindungen, wie z. B. der 
Lindenthaler Kanal, sind beispielhafte 
Zeugnisse von Gartenbaukunst zu Be-
ginn des 20.  Jahrhunderts. Ein mittlerweile 
2800  Hektar gro§es Kulturgut mit hohem 
Erholungswert fŸr alle BŸrger Kšlns.
Die Stadt Kšln stellte zwar in den 80er Jah-
ren das Kšlner GrŸnsystem unter Denk-
malschutz, wandte aber immer weniger 
Geld und MŸhen fŸr die Erhaltung und Pfle-
ge auf. Das GrŸn vergammelte. Um diesen 
Zustand zu stoppen und eine Kehrtwende 
herbeizufŸhren, grŸndeten Paul Bauwens-

Adenauer und Dr. Patrick Adenauer 2004 
die ãKšlner GrŸn StiftungÒ.
Heute bilden sie gemeinsam mit Beatrice 
BŸlter die GeschŠftsfŸhrung der Stiftung. 
Mit Hilfe der Kšlner Wirtschaft, dem GrŸn-
flŠchenamt und der gesamten BŸrger-
schaft rŸckt die Stiftung die Wichtigkeit der 
Anlagen wieder in den Fokus. Dabei wird 
die Politik nicht aus der Verantwortung ge-
lassen, dieses Kulturgut entsprechend zu 
wŸrdigen und fŸr die zukŸnftige Generation 
zu erhalten. In kurzer Zeit ist es gelungen, 
zahlreiche Projekte auf den Weg zu brin-
gen. 

Die Erfolge sind sichtbar. 
ZunŠchst wurde eine Studie in Auftrag ge-
geben, welche den zum Teil verrotteten Zu-
stand des GrŸnsystems den historischen 
Vorbildern gegenŸber stellte. Ebenso wur-
de gemeinsam mit dem GrŸnflŠchenamt 

der Stadt Kšln unter fachlicher Betreuung 
von Herrn Dr. Joachim Bauer ein Ma§nah-
menkatalog, der die notwendigen Schritte 
zur Sanierung erarbeitet. Diese Studie soll-
te als Basis fŸr die Wiederherstellung des 
historischen GrŸnsystems dienen und den 
Verantwortlichen vor Augen fŸhren, dass 
dringend gehandelt werden musste. 
2007 startete die Kšlner GrŸn Stiftung 
dann mit dem ersten Gro§projekt: Sie fi-
nanziert die komplette Sanierung der Ufer-
einfassung des Stadtwaldweihers und in-
vestiert mit Hilfe der Kšlner Wirtschaft und 
Sponsoren rund 500 000 Euro welche in 
der Vergangenheit gesammelt wurde.
Die Bauleitung und Bauaufsicht wurden 
dabei dem Amt fŸr Landschaftspflege und 
GrŸnflŠchen Ÿbergeben. Mit der Bauaus-
fŸhrung wurde das ãArbeitsprojekt des 
Internationalen Bundes, Gesellschaft fŸr 
BeschŠftigung, Bildung und soziale Dienst 
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mbHÒ beauftragt, um arbeitslosen Men-
schen eine Chance zur Eingliederung zu 
geben. 

Zielsetzung
Die nach dem II. Weltkrieg errichtete Ufer-
befestigung und zwischenzeitlich sanier-
te Uferbefestigung aus Eichenpalisaden 
war nahezu vollstŠndig verrottet, so dass 
gro§flŠchige Auskolkungen und AbbrŸ-
che der Uferlinie zu verzeichnen sind. Die 
Sanierung der Uferlinie des Stadtwald-
weihers war deshalb dringend geboten.  
Die Sanierung und Wiederherstellung der 
Uferbefestigung orientiert sich an der his-
torischen Uferlinie. Mit der Sanierung wur-
de zum einen der konstruktive Uferschutz 
wiederhergestellt, um eine weitere Auskol-
kung der Ufer zu verhindern. Zum ande-
ren wurden an bestimmten Bereichen eine 
Aufwertung der Gestaltung und somit der 
Erholungsfunktion erreicht.

Sanierung der Ufer
Die UferlŠnge des Stadtwaldweihers be-
trŠgt 1.500 m. Die Sanierung der Ufer er-
folgte in zwei unterschiedlichen Bauwei-
sen:
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de unmittelbar an die WasserflŠche an-
grenzen, wurden die Reste der Eichen-
palisaden entfernt und die Uferlinie durch 
AnschŸttung von Wasserbausteinen gesi-
chert. In weiten Teilen konnte jedoch auf 
eine SteinschŸttung verzichtet werden, 
da das Ufer durch den dichten Wurzelfilz 
der BŠume ausreichend gesichert ist.
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len, an denen der Parkbesucher direkt 
an die WasserflŠche gefŸhrt wird, wur-
de die Uferlinie durch Dolomit-Kalkstein-
Natursteinblšcke ausgestaltet werden. 

Dies erfolgte sowohl aus GrŸnden der 
Dauerhaftigkeit, Standfestigkeit als auch 
aus gestalterischen ErwŠgungen. Die in 
der GrundflŠche mit den Abmessungen 
ca. 50 x 50 cm und zwischen 75  cm bis 
100  cm hohen Natursteinblšcke kšnnen 
nur eingebaut werden, wenn der Uferbe-
reich trockengelegt wird. HierfŸr musste 
wŠhrend der Bauma§nahme eine tem-
porŠre Wasserabschottung (z. B. mit Ton 
befŸllte Big-Bags oder Folien in Verbin-
dung mit SandsŠcken) in diesem Bereich 
erfolgen. Landseits wurde hinter den Blš-
cken eine neue Tonabdichtung aufgefŸllt 
und anschlie§end die wassergebundene 
WegeflŠche, bzw. RasenflŠche bis direkt 
an die Natursteinblšcke wiederherge-
stellt. Die Uferbefestigung aus Naturstein-
blšcken erfolgte auf einer LŠnge von ca. 
500 m und wird in folgenden Bereichen 
durchgefŸhrt:
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diesem Bereich halbkreisfšrmig in den 
See hinein ausgeformt. Diese besonde-
re Situation wurde mit der Anlage einer 
3-stufigen Sitzstufenanlage, ebenfalls 
aus Dolomit-Kalkstein-Natursteinblšcken 
aufgewertet. 
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Denkmals am nšrdlichen Weiherufer wird 
zur Zeit ein Sitz- und Aufenthaltsplatz ge-
schaffen, der dieser besonderen land-
schaftlichen Situation gerecht wird.
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Bereich des Weihers soll der vorhandene 
Sitzplatzbereich aufgewertet werden.

Bänke und Abfallbehälter fehlen überall
Ende 2007 wurde die Aktion ã1000 BŠnke 
fŸr KšlnÒ gestartet und wirbt dabei aktiv bei 
der Bevšlkerung, BŠnke und AbfallbehŠlter 
zu spenden.

Die BŠnke bekommen auf Wunsch eine 
Messingplakette mit den Namen der Spen-
der. Innerhalb kurzer Zeit gelang es der 
Kšlner GrŸn Stiftung 400 BŠnke und 40  Ab-
fallbehŠlter fŸr mehr als 310 000 Euro im 
gesamten €u§eren GrŸngŸrtel zu installie-
ren. Zahlreiche Persšnlichkeiten wie z. B. 
die Band BlŠck Fššs, Birgit Schrowange 
ersetzen eine alte, morsche Bank durch 
eine moderne neue. Die Spender kšnnen 
ihren Bankplatz selber bestimmen und er-
halten natŸrlich eine Spendenquittung.

Stadtwaldspielplatz 
Im Februar 2009 wurde der historische 
Waldspielplatz an der Kitschburger Stra-
§e/Ecke Friedrich-Schmidt-Stra§e aufge-
mšbelt.
Die Kšlner SportstŠtten GmbH bezahlte den 
gro§en, fŸnf Meter hohen Kletter-Seil-Zirkus 
mit sechs SitzflŠchen. Ein privater Spender 
finanzierte ein Baumhaus fŸr 14  000  Euro. 
Die Bezirksvertretung Lindenthal steuerte 
ein SpielgerŠt fŸr 12  000  Euro dazu. Der 
Lionsclub Lindenthal stiftete eine Nest-
schaukel. Das GrŸnflŠchenamt sanierte 
den Pilz und die Rundbank. Das Amt fŸr 
Kinderinteressen bezahlte den Einbau der 
GerŠte und Ÿbernahm die Bauaufsicht. 
Die Gesamt-Investition belief sich auf rund 
90 000 Euro. Die Pflege unterliegt dem 
GrŸnflŠchenamt. Nun treffen sich dort Fa-
milien und Kinder. 

Es darf geboult werden 
Eine Idee war, von den beiden Robbie Wil-
liams-Konzerten im August 2006 im €u-
§eren GrŸngŸrtel zu partizipieren. In den 
Kšlner SportstŠtten GmbH fand die Kšlner 
GrŸn Stiftung sofort einen kooperativen 
Partner und Helfer. Die SportstŠtten sam-
melten pro Parkplatz bei den Konzerten 

Juli 2007: Arbeiten schreiten schnell voran
 Foto: Gr€n Stiftung

Nach historischem Vorbild wurde die Erholungsfl•che  am Stadtwald-
weiher wieder hergestellt. Foto: Gr€n Stiftung
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50 Cent zuzŸglich ein. Das brachte eine 
Gesamtsumme von rund 7 000 Euro. Die-
se Summe wurde in die Wiederherstellung 
des 1 200 Quadratmeter gro§en Geome-
trischen Gartens im €u§eren GrŸngŸrtel 
investiert, zu dem auch ein 12 mal 6  Meter 
gro§er Bouleplatz gehšrt, der somit natio-
nalen Wettkampfanforderungen entspricht. 
Die Boulekugeln rollen seit Juni 2007. Die 
regelmŠ§ige Pflege der Anlage Ÿbernimmt 
das Holiday Inn am Stadtwald. Diese Ak-
tion war ein voller Erfolg und wird seither 
fortgefŸhrt. 

Auch der 1. FC Köln macht mit
Mit einer geringfŸgigen Erhšhung der Park-
gebŸhren von 50 Cent bei den FC-Heim-
spielen wie auch bei Gro§konzerten im 
Stadion unterstŸtzen die Stadionbetreiber 
Kšlner SportstŠtten die Kšlner GrŸn Stif-
tung dauerhaft. Mit diesem Erlšs wurde in 
Kšln auch die erste beleuchtete Fontaine 
fŸr ca. 25 000 Euro finanziert, die Anfang 
Juni 2009 am Stadtwaldweiher der …ffent-
lichkeit Ÿbergeben wurde. 
Der Kšlner GrŸn Stiftung gelang es auch, 
die RWE Power AG als Gro§sponsor fŸr 
die Wiederherstellung des Arboretums im 
Kšlner Westen zu gewinnen. Ein Arbore-
tum ist eine Sammlung verschiedenartiger, 
oft auch exotischer Gehšlze. Der ca.  17  ha 
gro§e Teil des €u§eren GrŸngŸrtels zwi-
schen DŸrener Stra§e und KVB Trasse 
nach Frechen wurde 1959/60 als GrŸnflŠ-
che mit weitlŠufigen Rasen- und Gehšlz-
flŠchen ausgebaut. Bei der Auswahl der 
Gehšlze wurde bewusst eine gro§e Anzahl 
besonders interessanter, auslŠndischer, 
auch nordamerikanischer und asiatischer 
Baumarten gepflanzt. Die sortenreiche 
Gehšlzauswahl erinnert heute noch an die 
Planungen zur Errichtungen eines Botani-

schen Gartens Ende der 1920er Jahre an 
dieser Stelle und an die ersten Anpflanzun-
gen zur Anlage eines Reichsarboretums 
Ende der 1930er Jahre im gesamten €u-
§eren GrŸngŸrtel. 
Erst in den fŸnfziger Jahren wurden durch 
den Kšlner Gartenamtsleiter Schšnbohm 
grŸne Gestaltungsideen entwickelt und 
die jetzige harmonische Verbindung von 
modellier ten Wiesen und Stadtwald ge-
schaffen. Zahlreiche Baumarten wurden in 
die Parkgestaltung einbezogen. Die Kšl-
ner GrŸn Stiftung entwickelte mit der RWE 
Power AG die Idee, seltene BŠume beson-
ders heraus zustellen, die Wege durch Auf-
hieb zu sichern und mit BŠnken die Anzie-
hung fŸr Erholungssuchende zu erhšhen. 
19 besondere Baumexemplare wurden kar-
tiert, beschrieben und im Winter 2007/2008 
von den Kšlner Forstleuten des GrŸnflŠ-
chenamtes von bedrŠn gendem Umwuchs 
befreit. RWE Power stellte entsprechende 

ErlŠuterungstafeln auf. Zwei gro§e Tafeln 
erlŠutern den Rundweg. Die Aufstellung 
der BŠnke erfolgte ebenso. Wege wurden 
frei geschnitten. Ein Grillplatz wurde auf 
einer Anhšhe abge splittet und instand-
gesetzt, Wege um das gesamte Areal 
abgepollert. Ein Investitionsvolumen von 
ca.  25  000 Euro.
Eine besondere Ehre wurde der Kšlner 
GrŸn Stiftung am 13. Dezember 2008 zu-
teil. In einer festlichen Feierstunde im Hotel 
Excelsior in Kšln wurde der mit 5 000 Euro 
dotierten Hanns-Schaefer-Preis an die Ge-
schŠftsfŸhrung, Paul Bauwens-Adenauer, 
Dr. Patrick Adenauer und Beatrice BŸlter 
Ÿberreicht. Der Preis wurde fŸr das au§er-
gewšhnliche Engagement der Stiftung fŸr 
den Erhalt und die Pflege des 2 800 ha 
gro§en GrŸngŸrtels verliehen.

Weitere Infos unter:
www.koelner-gruen.de
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Ein privater Spender finanziert ein Baumhaus f€r 14 000 Euro.
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